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sıder1ıa zusammenfasst: „Im Zentrum VOonNn Speners Reformgedanken sSte. wıe
WI1T eute MN wuürden der Bıldungsgedanke. Spener nannte noch YUnter-
riıcht’und ‘Erbauung’, wobel gerade das letzte Wort, nıchts ‘Hrbauliches’meint.”
(S 104) In Anwendung auf eute ordert Steinacker dann eınen „erneuerte(n)
Bildungsgedanke(n, der) dazu beitragen kann, dıe Kırche Von Girund auf L6-

formıeren” (S 106). Mıt einer „Bıldungsoffensive unNn! —inıtiatiıve” (S 107), dıe
VOI em VO  5 „ZULt ausgebildeten” Mıtarbeitern 1n den kiırchlichen „Schlüsselpro-
fessionen” S 106) ausgehen soll, SOl dıe „relıgıOse Herzensbildung 1n dem VOI

Spener angedachten Sınne eines verständıgen Wachsens un Reıifens 1M (Glauben
als ‘Frömmigkeıt’, also als Lebensgestalt” vorangetrıeben werden (S L07): Damiıt
se1 das „wahre TbDe des Pıetismus” (ebd.) wıieder entdecken SO erfreuliıch dıe
Kntdeckung Speners uch auf diesem Gebiet ist, problematiısch erscheınt S@1-

Adaptatıon, WEe111 S1e wWw1e diıesem Beispiel aufgezeigt wenig bemuht
ist, zunachst Spener selbst verstehen, bevor InLLall nach der Übertragung sel1ner
edanken 1n die heutige Zeıt, fragt

An diesem Beıspiel sollte exemplarısch dıe Möglıchkeıit un! die (irenze eıner
olchen Unternehmung vorgestellt werden. Kiırchengeschichtliche KErkenntnis nıcht
1mM Elfenbeinturm der Horschung belassen, sondern nach ıhrem Hrtrag der 1n-
LIenNn Impulsen für das tuelle Christenleben firagen, ist, nötiıg, WEn sıch dıe
Kırchengeschichte als Diszıplın der T’heologıie verstehen 11l Diese Aktualısıerung
bedarf jedoch e1iner großen Sachkenntnis, WEnl Ss1e den hıstorıschen Stoff N1C.

einem belıebig auszubeutenden Steinbruch degradieren 111 Insgesamt ist
mi1t diesem schmalen Bändchen durchaus gelungen, Spener miı1t seınem Werk und
seinen (jedanken für Kırche un Christsein eute fruchtbar machen. Angedeu-
tete TeNzen dieses Unternehmens sollen el keineswegs das (janze verdunkeln.
ass dıe jıele Von Speners Wiırken, sıch „ZUur hre ottes un! ZUTI Krbauung der
Kırche” einzusetzen; uch autf dem Kırchentag besprochen werden unNn! Hılfen ZULI

Umsetzung in die Praxıs gegeben werden und dıes mıiıt Hılfe dieses RBuches gesche-
hen kann, ware L1LUI erifreuliıch

Klaus UVUO' rde

G(eschichte des Pıetismus, Der Pıetismaus ıMM neunzehnten. und WaTL-

zıgsten Jahrhundert. Hg Ulriıch (jabler Göttingen: Vandenhoeck Ru-
precht, 2000 Geb., ALILL, 607 S Abb., 196

Auf den vorlıegenden drıtten and des Sammelwerkes Geschichte des Pretiısmus
musste ILan lange warten. Von der Abfassung der ersten Artiıkel bıs ZU. Hr-
scheinen des Bandes vergingen mehr als siıeben Tre Schon dieser 'Tatbestand
zeigt die Schwierigkeit des Unterfangens: I Jer Neupietismus ist weıt, wenıger gut
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aufgearbeıtet als der klassısche Pıetismus. An vielen Punkten mussen noch HOT-

schungslücken geschlossen werden. otzdem lıegt mıt diesem uch ıne erste

Gesamtdarstellung des NEeEUEIEI Pıetismus 1mM unNn! Jahrhundert VOL, dıe
eınen hervorragenden Überblick ubDer dıe erweckten Kreise g1ibt

achn e1ner hılfreichen Eınführung VO  =) Hartmut Lehmann 1n dıe zeitgeschicht-
lıchen Koordinaten der Epoche (S 1—26) beschäftigt sıch der Basler Kirchenhisto-
r1ker Ulriıch (5abiler zunächst mıiıt Evangelikalısmus un! Reveıl 1n Großbritannien,
Frankreich, der Schweiz un den Niederlanden (S 27-88). Mıt diesem ersten Be1i-

Lrag WIrd gleich dıe internationale Perspektive des Bandes eutlic. (3a bler VeI-

SLEe C komprimıiert schreiben un neueste Forschungsergebnisse einfließen
lassen. Dıie Okalen Unterschiede SOW1e dıe Gemeinsamkeiten dieser Erweckungs-
ewegungen werden dabeı deutliıch und rtreffend herausgearbeıtet.

ber dıe Erweckungsbewegung 1n Deutschland berichten gleich funf Beıiträ-
C Der amberger Kirchenhistoriker OTS Weıgelt schreıbt sehr kenntnisreich
11Der dıe Allgauer Erweckung uUunN! iıhre Auswirkungen SOW1E ulber dıe Herrnhu-
ter Diasporaarbeıt Samıt. der Christentumsgesellschaft (S 9-1  J: War erstere
mehr innerlıch orjentiert, engaglerte sıch letztere ıch gesellschaftlıch. Der Maın-
ZACL Kirchenhistoriıker Gustav Benrath packte dıe schwıerigste Auigabe
Hr berichtet auft A0 Seıten 1 Überblick lber alle Erweckungen innerhalb der
deutschen Landeskirchen VO.  b 5-1  9 Was be1 der Vielfalt der Erscheinungen
naturgemälß 1U 1n Abrıssiorm geschehen konnte (S 150-271). Benrath betont GA=
be1 deren Verwurzelung 1n Romantık un! Idealısmus samt der amı verbundenen
Individualisıierung unN! Subjektivierung des CGilaubens Der besondere Wert dieses
Beıtrages legt 1n der komprimilerten Darstellung der Erweckungsbewegung 1n
verschiedenen Regionen UN! vier Städten m1t all ihren KEıgenheıten uUnN!' Beson-
derheiten! Die geographische Gliederung reicht VOIl Ostpreußen bıs 1Ns Rheinland
unNn! VO.  H Schleswig-Holstein bıs nach Württemberg.

rInd (otzelmann A UuS Speyer informiı1ert 1n einem eigenen Kapıtel lber dıe
soOzlale Hrage und deren Lösungsansätze innerhalb der Erweckungsbewegung (S
272—-307). arl Rennstich Aus Bad Urach 1n dıe protestantische Miıss1ı0ns-
geschichte eın Dieser kurze Beıtrag (S 308—-319) bleıibt le1ıder 1n ge1ner Qualität
hınter den anderen Au{ifsatze zurück, da sıch inhaltlıch fast, ausschliefßlich auf
dıe Basler Missıon konzentriert un! dıe vielfaltıgen Bezuge zwıschen Erweckung
un Mıssıon nıcht, benennt

Bın ausgewlesene Kenner des Gemeinschaftsbewegung, der (ireıtswalder Z
tische eologe Jöorg Ohlemacher, zeichnet, fur wel wiıchtıige Beiträge verant-

wortlich, dıe den Übergang Z Jahrhundert markıeren: „Evangelıkalısmus
un Heiligungsbewegung 1mM Jahrhundert” un „‚Gemeinschaftschristentum
1n Deutschland 1m un! Jahrhundert” Im ersten Beılıtrag (S 371—391)
bleıbt dıe Verbindung VON KEvangelikalısmus uUunNn! Heilıgungsbewegung etwas 1m
Dunkeln, WEe11 uch dıe vlelfaltıgen Bezuge andeute Hs ware zudem inter-
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essant SEWESECN, einmal dıe Heiligungslehren der klassıschen Erweckungsprediger
VOI 1875 unter dıe Lupe nehmen. Der Au{fsatz zeıgt, dass dıe Erforschung der

deutschen Heiligungsbewegung weıter vorangetrieben werden 1LL1US>S Ausführliıcher
N! detaillierter berichtet Ohlemacher dagegen uber dıe deutsche CGemeinschafits-

ewegung (S 393-464) 1n ıhren verschıedenen Stadien.
en Blıck den HKrweckten unN! Evangelıkalen 1n Skandinavıen, 1n Ostmittel-

eEuUuTrODdA Un 1n den SA eroöfinen Penttı Laasonen [S 321-357), Pavel Filıpı S
359-369) un Mark oll (evangelikaler Kirchenhistoriker heaton College;
465—531) und zeichnen dabel dıe nationalen Besonderheıten dieser Aufbruchsbe-

nach.
iıne Definıition VOI Pıetismus, Neupietismus, Erweckungsbewegung, Reveıl,

KEvangelikalısmus etc WwITrd 1n diesem and VOIl vornhereın nıcht versucht, und
dıe dahinterliegende Problematık wırd pragmatısch gelOst. Diıie klare Abgrenzung
voneınander ware SOW1€eS0 unmöglıch BEWESENN. In dem and werden einfach alle

Frömmigkeıtsiormen dargestellt, die „Themen unNn! Motive” vorweılsen, dıe uch

den klassıschen Pietismus bekannt gemacht haben
Natürlıch wird 11a  z be1 einem solch ımfassenden ema ımmer wıeder Be-

reiche nden, dıe fehlen, auch beı diesem volumınoösen and Vollständigkeit
erzıielen wäre tatsächliıch e1in unmöglıches Unterfangen Hs ist aber m. E

verzeihliıch, dass wel ewegungen auf den vorliegenden 600 Seıten gut wıe

überhaupt nıcht rwahnt UnN! gewürdiıgt werden, die ge1t, dem Jahrhundert
das Gesicht der Weltchristenheıit ostark gepragt unN! verandert haben und dıe ZU.

Neupiletismus bzw Evangelıkalısmus gerechnet werden mMuUsSsSeN: I)Dıe Freikırchen
und dıe charismatisch-pfingstlichen Bewegungen. Hur dıe CGirunder der Baptisten-
gemeinden Un HFreien KEvangelıschen Gemeinden, (Oncken un! Grafe, INall

1mM vorliegenden and NUr Zeılen übrıg Brockhaus, der ater der deutschen

Brüuderbewegung, omm: gal nıcht VOL uch dıe Ausbreıtung des Methodis-
1I1US WITd LLULI Rande gestreift. Typisch ist. auch, dass unter dem Kapıitel der
Mıssıonen (leider WITd UTr das Jahrhundert behandelt!) LU kirchliche Mıssı-

onsgesellschaften genannt werden, keine einzıge freikirchliche un auch keine der
HNeUEGTEN evangelıkalen Glaubensmisslionen, dıe doch weıt wırksamer als dıe
klassıschen kirchliıchen Missıonen.

och frapplerender ist, das Fehlen eıner Darstellung der nNneUeEeIEI Pfingst-— un
Charismatischen Bewegungen, dıe mittlerweıle weltweıt 400 Mıllıonen nhanger
haben un ge1t, den 660er Jahren des Jahrhunderts das 1ld der Weltchri-
stenheıt verändert en Hs ist. tatsächlich symptomatisch für dıe Sıtuation 1n

Deutschland, dass diese weltweıten Zusammenhange bısher kaum ZULI Kenntnis

I1 und 1n dem vorliegenden and auch 1Ur durch den amer1ıkanıschen
Hıstoriker oll gestreift werden. Nun S@e]1 dahingestellt, oD INa  b diese ewe-

gUNgEN als „Neupietismus” oder „‚Evangelikalismus’ bezeichnen kann. Von eiıner
erwecklıchen Aufbruchsbewegung INUSS 111ld.  H aber auf jeden } sprechen. Neu-
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pletismus ist, un! bleibt für dıe derzeıtige Forschergeneration ohl immer noch
eın iınnerkirchliches Phänomen Außerkirchliche sprich auißerlandeskirchliche
Grupplerungen werden vielfach 1gnorlert der her stiefmutterlich behandelt (e+
rade diesem Punkt LL11LUSS dıe Horschung e1nNer gründlıchen Revısıon unterzogen
werden un! sıch konftfessionellen Bereıiıchen zuwenden, dıe sıch aufßerhalb des lan-
deskirchlichen pektrums belinden Beruhrungsangste mi1t olchen Bewegungen
g1bt 1n anderen Ländern langst N1C mehr un! hat, auch innerhalb der Hr-
weckungsbewegung nıcht gegeben.

Außerst störend wirken einıge Ohrfeigen, dıe manche Autoren dem Neupietis-
I1L11LUS meınen austeılen sollen. Schon 1mM Kınleıtungsartikel VO  H Lehmann finden
sıch ıne Reihe VO  z} pauschalen Beschuldigungen un! Vorurteilen, dıe nıcht ver1-
fiziert werden. Besonders negatıv fallen allerdings dıe A Ironısche grenzenden
Hormulıerungen UunNn! Außerungen VoOoNn Eiıberhard Busch auf, der als achkomme e1-
Nner bekannten pletistischen HFamıilıe selınen abschlıelßenden Beitrag üuber den ‘Pıe-
tismus ge1t ohl als spate Abrechnung mıiıt se1ner eigenen Vergangenheıt
verstie. S 533-562). Immer wıeder meınt der utor, musse se1ne historische
Darstellung unterbrechen un! den Vertretern des HEUHSTEN Pıetismus O0tLen vertel-
len. Dieser Beıtrag vollıg AuUuSs dem Rahmen un!' pass' nıcht den sachliıchen
Darstellungen der anderen Artıkel Schon dıe verwendeten Suggestivvokabeln „De-
monstration”, „Radıkalıtät”, „Inquisıition” uUuUSW welısen auf dıe Hntgleisungen des
Autors hın Der Beıtrag endet zudem mıi1t dem Jala 19992 und bezieht deshalb
dıe neuesten Entwicklungen (Vereinigungen Ost—-West) N1C. mıiıt e1in Angesichts
dieser chwächen drangt sıch dıe Frage auf, arl INa  - N1C. eınen profilierten
T’heologen der Gemeinschaftsbewegung gebeten hat, diıesen Beıtrag schreiben.

Irotz dieser Krıtik kann festgehalten werden: Mıt diesem Band, der durch Per-
CI rts— un Sachregister gut erschlossen ist, (S 569-605), lıegt dıe beste Un
umfangreıichste ecuere Darstellung üuber den Neupietismus un! die kKrweckungs-
bewegung VOL An diıesem Standardwerk mussen sıch alle nachfolgenden Studiıen
LLESSECIN lassen. Hs WwIırd ber auch eutlıch, w1e vıiele empfindliche ILucken noch
geschlossen werden müssen, amı 1n Zukunft e1n abgerundetes un ganzheitliches
1ld der Erweckten 1m un Jahrhundert nachgezeichnet werden kann.

Stephan aus

Werner Hauser. OYS enhoöfer (1789180627; Erweckung N Erneuerung
der Kırche. 'Telos D Fahr Johannıs, 2000 EDS, 176 S 22,80

Den Autor treıbt als Pfarrer un ehemalıgen Vorsiıtzenden des (jemeıinschafits-
verbandes für Innere Miıssıon Augsburgischen Bekenntnisses 1n en auch DETI-
söonlıches Interesse be1 der Abfassung des vorliegenden Buches ıne geW1sSse Be-


